Als Beilage: 


Abholefiellen 1,50 Ml.; bei Zufendung 


Nr. 293 


— 


Politiſche Tages ſchan. 


Enthüllungen des Reichskanzlers. 
Die „Voss. Ztg.“ meint, daß es nach den Darle⸗ 
ungen des Reichskanzlers Grafen v. Bülow außer 

fel ſtehe, daß Deutſchland weder an Oeſter⸗ 
reich und Italien einen Bundesgenoſſen haben 
würde, noch auf Rußlande, geſchweige Frankreichs 
Hilfe rechnen fönnte, falls es in einen Krieg mit 
England verwickelt würde. Dagegen habe Deutſch⸗ 
land mit Sicherheit zu erwarten, daß England 
Bundesgenoſſen gegen das deutſche Reich finde. 
Thatſächlich habe Frankreich, was Graf Bülow 
nicht ausdrücklich ſagen konnte, nach Abſendung 
des Kaiſertelegramms an Krüger im Jahre 1896 
nicht geſäumt, dem Cabinet von St. James ſeine 
Hilje gegen Deutſchland zu zuſichern. 

— Weite deutſche Volkskreiſe 
find von den im Reichstag abgegebenen Grflä- 
rungen des Reichskanzlers Grafen Bülow über 
die Gründe des Nichtempfanges des Prändenten 
Krüger in Berlin nicht befriedigt. Wie kürzlich 
in Münden, fo fand ſoeben auch in Hamburg 
eine großartige Kundgebung für Transvaal ſtatt. 
Die etwa 2000 Köpfe zählende Verſammlung 
ſandte ein Telegramm an den Reichskanzler, 
in welchem Proteſt der Verſammlung gegen die 
bisherige Behandlung der Burenfrage Seitens der 
Reichsregierung Ausdruck gegeben wird. An den 
Präfidenten Krüger ging eine Begrüßungs⸗ 
Depeſche ab. 

— Die Adreſſe des Alldeut⸗ 
ſchen Verbandes an Krüger. Wenn 
Präſident Krüger nach Berlin ge en wäre, 
ſollte demſelben Seitens des Alldeutſchen Ver⸗ 
bandes eine Adreſſe überreicht werden. Nachdem 
die Reeiſe des Präfidenten nach Berlin unter⸗ 
blieb, fand die Ueberreichung bekanntlich im Haag 
statt. In der Adreſſe heißt es u. A.: Wir 
kommen, um Ihnen zu danken, in dieſer Zeit 
des Genuſſes, der Zweckmäßigkeit und der Ge⸗ 
ſinnungsloſigkeit ein hochragendes Vorbild errichtet 
zu haben, dafür, daß die edelſten Güter des 
Menſchen, Freiheit und Gerechtigkeit, noch immer 
werth find, mit Leib und Leben vertheidigt zu 
werben. Das deutſche Volk werde in aller Zus 
kunft und in jedem Leide den Buren die Liebe 
und Treue bewahren; alle Niederdeutſchen und 
Deutſchen ſeien ein Volk von Brüdern, ver⸗ 
pilichtet, ſich gegenseitig in jeder Gefahr beizu⸗ 
stehen. — In Seinem Dank hob Präſident 
Krüger hervor, daß in dieſem Streit des kleinen 
Kindes gegen den großen Mann jeder Beweis 
der Zustimmung von großem Werth fei, und daß 
er auf die Einſetzung eines Schiedsgerichts hoffe. 
— ᷣꝙ[ —ö4——g4 — — — 
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N 10. Fortjegung- . 
Zu Bee, Herr Leutnant!“ beeiferte ſich 
der. „Die en hatten nicht die  geringfie 
Gelegenheit, unterwegs etwas fortzuwerfen. Sie 
waren jo gefeſſelt, daß ihnen jede Möglichkeit 
dazu benommen war. Und dann habe ich ſie 
auch keinen Moment aus den Augen gelafſen,“ 
fegte er ſelbſigefällig hinzu. 

„Schön!“ erwiderte Sellin. „Wie verlief die 
Verhaftung!“ y 

„Die Leute proteſtierten heſtig, ließen ſich 
aber ohne körperlichen Widerſtand don mir, 
dem Dorfſchulzen und dem Gemeindediener in 
Spengawken die Handfeſſeln anlegen.“ 

„So! fe! .. Haben die Leute nach ihrer 
Verhaftung viel miteinander geſprochen ?“ 

„Jaſt gar nicht, Herr Leutnant! Ich hatte 
es ihnen ſtreng unter ſagt!“ 

„Hm! — Verſuchten die Leute nicht vielleicht 
mal, die Flucht zu ergreifen?“ 
„Nein!“ Herr Leutnant! Das ging nicht. 
Ich paßte ſcharf auf.“ 

Auch das klang wieder recht ſelbſtgefällig. 

„Gut! Sie könnnen abtreten. — Doch Halt! 
noch eins! Was veranlaßte Sie in erſter Linie 
zur Verhaftung der beiden Landſtreicher?“ 


Wie ich vor i g te, Herr 
der Bauer Veit — 3 108 Herr Leutnant, 


Und das war Alles? tere Verd ; 
mente hatten Sie nicht 12 Weitere achtsmo 


„Nein, Herr Leutnant!“ 

Sellin winkte mit der Hand, und Tribukeit 
verließ in nicht mehr ganz fo zuverfichtlicher Hal⸗ 
tung das Zimmer. Die letzte Frage des Vorge⸗ 
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Sonnabend, den 15. Dezember 


Dic überreichte Adreſſe wird Präſident Krüger 
ſchriftlich beantworten. 

Hebung der deutſchen Druck⸗ 
induſtrie. Die „Nordd. Allg. Zig.“ be⸗ 
richtet: Die Reichsdruckerei in Berlin bereitet 
in zwei Lieferungen die Herausgabe von bildlichen 
Darſtellungen der Denkmäler in der Siegesallee 
vor. Zur Herſtellung der Bilder iſt ein neues, 
in der Reeichsdruckerei erfundenes Kornverfahren 
zu Anwendung gelangt, welches die Reichsdruckerei 
der deutſchen Induſtrie zugänglich machen will. 
Sie iſt bereit, deutſchen Intereſſenten auf Anfrage 
jede Auskunft unentgeltlich zu ertheilen, ſofern 
dieſe ſich verpflichten, das Verfahren an andere 
Geſchäfte nicht ohne vorherige Genehmigung der 
Reichsdruckerei bekannt zu geben, namentlich nicht 
an Geſchäfte im Auslande. 

Zur Hebung des Weinbaues 
wird nach der „Poſt“ vom preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium die Anlage eines ſtaatlichen 
Mufter⸗ und Verſuchsgartens ſchleſiſchen 
Weingau geplant. 


im 


Deutſches Reich. 


Berlin, 14. Dezember 1900. 


— Der Kaiſer traf am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag, von Berlin kommend, in Hannover 
ein und fuhr unter Hocheufen des Publikums im 
offenen Zweiſpänner zum Refidenzſchloß, wo er 
mit ſeinem Gefolge zu Pferde ſtieg und zum 
Waterlooplatz ritt. Hier fand große Parade 
ſtatt; es erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch 
fämmtlicer in Hannover in Garniſon ſtehenden 
Truppen. Später war im Schloſſe größere 
Tafel, an welcher auch Prinz Rupprecht von 
Bayern theilnahm Abends wohnte der Monarch 
mit feinem Gaſte im Fol. Theater der Aufführung 
von Shakeſpeares „König Heinrich der Vierte“ 
bei. Am heutigen Freitag begeben ſich der Kaiſer 
Prinz Rupprecht und der Kronprinz nach Springe, 
woſelbſt im Sauparl gejagt wird. Die Rückkehr 
des Kaiſers nach Berlin erfolgt in der Nacht zum 
Sonntag. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde u. A. dem Entwurfe des 
Beſoldungs⸗ und Penſions⸗Etats der Reichsbank⸗ 
beamten mit Ausnahme der Mitglieder des 
Reichbank⸗Direktorlums für 1901 zugeſtimmt. 

— Den Grafen Poſadowsky nimmt 
die „Kreuz⸗Zig“ gegen die Angriffe der oppo⸗ 
ſitionellen Blätter und deren Behauptung, daß zwi⸗ 
ſchen dem Staatsſekretär und dem Reichskanzler ein 
tiefgehender Gegenſatz beſtehe, in Schuß. „Graf 
Poſadowsky legte bei ſeinen Ausführungen im 


— —. 
ſetzten hatte ſo merkwürdig geklungen, beinahe wie 
Mißbilligung. 

„Den haben Sie ſich ordentlich vorgenommen,“ 
meinte der Amtsrichter lächelnd. 

„War auch ſehr nöthig! Solche übereifrigen 
Kerle können einem die ganze Sache ver pfuſchen. 
In dem Beſtreben, Beweiſe ihrer Tüchtigkeit 
zu liefern, laſſen ſie oft die einfachſten Regeln 
der Vernunft außer Acht und handeln unüberlegt, 
das hat mir ſchon oft einen böſen Streich geſpielt 
und doppelte Arbeit verurſacht.“ 

„Aber ſteht es jetzt nicht zu befürchten, daß 
der Gendarm gerade in den entgegengeſetzten 
Fehler verfällt und fortan dieſe Angelegenheit 
lor und nachläſſig behandelt?“ 

„Dem wollen wir ſchon vorbeugen! Der 
Mann erhält Zünftig feine genauen Inſtruk⸗ 
tionen. Ich wollte ihm nur von vornherein 
die Luſt benehmen, auf eigene Fauſt Nachforſchungen 
zu betreiben. Die Unterſuchung eines ſo ſchwierigen 
Falles muß unbedingt zentralifiert werden. Ich 
wurde für die Oberleitung auserſehen, ich bin 
für das Reſultat verantwortlich. Wer ſonſt noch 
in dieſer Sache thätig iſt, muß meine Anord⸗ 
nungen reſpektieren und darf nicht eigene Wege 
gehen. Der Menſch, der Tribufeit, hätte an jeden 
Tag ein Halbdutzend Strolche dem Amtsgerichte 
einliefern und die ganze Gegend rebelliſch machen 
können. Das muß vor allen Dingen vermieden 
werden, da es uns unnütz die ohnehin nicht leichte 
Unterſuchung noch ſchwieriger macht. Dinge, wie 
die Urheberſchaft des Roſenthaler Mordes, kommen 
häufig gerade dann erſt an den Tag, wenn die 
Oeffentlichkeit aufgehört hat, ſich mit ihnen zu 
beſchäftigen. Doch nun zu unſeren Gefangenen! 
Sie werden ſehen, die Kerle ſind völlig unſchul⸗ 
dig! Die Indizien zur Verhaftung waren hier 
ja ſo unzulänglich, daß eben ein ſolcher Schlaukopf, 
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Reichstage lediglich die Gründe dar, aus denen 
erhellt, daß das gerügte Vorgehen nicht als ein 
vom ſittlichen Standpunkt Verwerfliches zu betrachten 
ſei. Die Verurtheilung des Vorganges durch den 
Reichskanzler betraf dagegen ausſchließlich die 
politiſche Seite der Frage.“ 

— Die Vorgänge bei der Preußiſchen 
Hypotheken⸗ Aktienbank haben auch 
in den Pfandbriefmarkt anderer Hypothekenbanken 
eine Beunruhigung hineingetragen. Dieſe Banken 
erlaſſen nun eine Erklärung, in der betont wird, 
daß in ihrem Geſchäftsbetriebe ſtreng nur nach 
den durch Geſetz und Statuten vorgeſchriebenen 
Grundſätzen verfahren wird, und daß insbeſondere 
keine der unterzeichneten Banken in irgend einer 
Verquickung mit Grunderwerbs⸗, Bau⸗ oder 
ähnlichen Geſellſchaſten ſteht, noch ſonſt an 
ſpekulativen Unternehmungen betheiligt iſt. 

— Die Bildung einer „Geſellſchaft 
für ſoziale Reform“ iſt, wie die „Nat. 
Ztg.“ hört, von einer Reihe bekannter Sozial⸗ 
politiker aus den verſchiedenſten Parteien beſchloſſen 
worden. Als nächſte Aufgaben dieſer Reform be⸗ 
trachten ſie namentlich den Ausbau des Arbeiter⸗ 
ſchutzes und der Gewerbeaufſicht, die Förderung 
des Arbeitsnachweiſes, die Fortbildung der Ein⸗ 
richtungen zur Verhütung und Beilegung von 
Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältniß, den 
Ausbau der Arbeiterverſicherung im weiteſten 
Sinne, die Förderung der Beſtrebungen der Arbeiter, 
in Berufsvereinen und Genoſſenſchaften ihre Lage 
zu beſſern. 


Dentſcher Reichstag. 

19. Sitzung am Donnerſtag, 13. Dezember. 

Fortſetzung der Etatsberathung. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Richthofen, Frhr. 
v. Thielmann, Miniſter v. Goßler, Staatsminiſter 
Brefeld. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 12 Uhr 20 Min. 

Abg. Hug (Ctr.) tritt für größere Sparſam⸗ 
keit und Erhöhung der Matrikularbeiträge ein, 
dagegen wäre eine Reichseinkommenſteuer zu ver⸗ 
werfen, da ſie einen Angriff in die Finanzhoheit 
der Einzelſtaaten darſtellen würde. Redner tadelt 
die Angriffe auf den Grafen Poſadowsky, der 
ſich mit ungeheurer Arbeitskraft in ſein Reſſort 


eingearbeitet. 

Abg. Frhr. von Hodenberg (Welfe): 
Die Majoritätsparteien haben ein ſchlechtes Ger 
wiſſen, ſie fühlen ſich ſelbſt zu ſehr Schuld an 
der ſchlechten Finanzlage des Reichs. Unſere 
Sympathien für die Buren haben wir bereits im 
— 


wie dieſer Tribukeit dazu gehört, um die Leute 
darauf hin feſtzunehmen. Na, den Beiden wirds 
wohl nicht viel verſchlagen, bei einem Manne 
aus der Geſellſchaft aber wäre eine ſolche Ueber⸗ 
eilung ſehr viel unangenehmer, und iſts daher ges 
rathen, dem Herrn Gendarm auf die Finger zu 
ſehen und neuem ſelbſtſtändigen Handeln vorzu⸗ 
beugen. — Wenn es Ihnen jetzt recht iſt, Herr 
Amtsrichter. 

Stein ließ ſofort den einen der Gefangenen, 
denjenigen, der vorhin zu proteſtiren verſucht 
hatte, von dem Gerichtsdiener hereinführen. 

Sellin richtete an den noch ſehr jungen 
Menſchen die Aufforderung, über ſeinen und 
ſeines Wandergenoſſen Verbleib während der letzten 
Tage Auskunft zu geben. 

Der für einen Landſtreicher ſehr anfländig ge⸗ 
kleidete und ſich manierlich benehmende Burſche 
erging ſich in einer weitſchweifigen Darſtellung 
ſeiner jüngſten Erlebniſſe, wiederholentlich ſeine 
Unſchuld betheuernd uad ſich über die brutale 
Behandlung von Seiten des Gendarms heftig be⸗ 
klagend. a 

Sellin, der ihn unausgeſetzt ſcharf beobachtete, 
unterbrach ihn nicht. 

Der wichtigſte Punkt in der Ausſage des 
jungen Mannes hatte etwa folgenden Inhalt: 

Er hätte am Abend des fraglichen Tages mit 
ſeinem Kameraden das kleine, zwiſchen dem 
Roſenthaler Parke, dem Waldberge und der 
Landſtraße belegene Gehölz aufgeſucht und ſich 
dort in der That während der Mordnacht auf⸗ 
gehalten. Er und ſein Kumpan hätten ſich eben 
nahe der Chauſſee zur Ruhe niedergelegt gehabt, 
als ein Reiter auf einen Schimmel die Chauſſee 
dahergetrabt gekommen und dann auf dem 
Ackerſtück an der Roſenthaler Parkmauer entlang 
geritten ſei. Sie hätten ſich aufgerichtet und 


Auswärts bei alen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


Vorjahr zum Ausdruck gebracht. Der Nicht“ 
empfang Krügers war ein Fehler und nicht 
würdig des deutſchen Reiches und hat uns mehr 
zn als der Empfang ſelbſt es hätte thun 
önnen. 

Der Reichskanzler hat uns macchiavelliſtiſche 
Grundſätze in rhetoriſch ſchöner Form dargeboten. 
Eine Politik ohne Herz iſt aber auch eine Politik 
ohne Treue und unter Umſtänden ohne es 
Ehrgefühl. Vertrauen werden wir mit ſolchen 
Grundſätzen nicht bei unſeren Nachbarn erwerben, 
und unſcre iſolirte Stellung wird durch unſere 
Schuld bleiben. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.): Der Reichskanzler 
hat die Erbſchaft des Fürſten Hohenlohe mit dem 
ben eficium inventarii angetreten, aller dingsunſere 
jetzigen Beziehungen zu England bergen gewiſſe 
Gefahr für unfere Zukunft in ſich, wir müſſen 
uns hüten, uns gar zu ſehr England zum wirth⸗ 
ſchaftlichen Vorbild zu nehmen. 

Der Reichskanzler hat den Saal betreten. 

Am Tiſch des Bundesraths ferner Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz. 

Abg. Dr. Hahn (Ctr.) fährt fort: Die 
deutſche Wirthſchaftspolitik muß auf den Bedürf⸗ 
niſſen des inländiſchen Marktes baſirt werden. 
Ein Empfang Krügers hätte doch wohl die Buren 
ihr nationales Unglück weniger tief empfinden 
laſſen. Ein Empfang Krügers hätte wenigſtens 
die Meinung nicht aufkommen laſſen, daß wir 
uns fürchten. 

Abg. Werner (Rfp.): Das Fundament, auf 
dem der Staat aufgebaut ſei, würde untergraben, 
wenn man den Bauern und Mittelſtand verarmen 
ließe. Auf jeden Fall ſei es nöthig, den Hand⸗ 
werkern zu Hllfe zu kommen und dem kleinen 
Handwerker keine Konkurreenz zu ſchaffen durch die 
billigere Gefängniß⸗ und Zuchthausarbeit. 

Graf von Roon (fonj.) polemifirt gegen den 
Abgeordneten Bebel. Der Abg. Bebel habe in 
der unerhörteſten Weiſe Männer angegriffen, die 
unverdroſſen in ihrem Beruf thätig waren, dagegen 
müſſe ſich das Herz jedes Mannes empören. Der 
Abg. Bebel müſſe ſich ſchämen, ſo ungerecht zu 
ſein. (Lärm links.) 

Präfident Graf Balle ſtrem: Sie dürfen 
einem Kollegen nicht ſagen, daß er ſich ſchämen 
muſſe, ungerecht zu ſein. 

Graf v. Roon geht auf das Invaliden⸗ 
penſionsgeſetz ein und wünſcht, daß der Reichs⸗ 
kanzler dafür ſorge, daß noch in dieſem Jahr 
neue Militärverſorgungsgeſetze dem Hauſe vorgelegt 
werden. Die Penſion der Kriegsinvaliden, die 
ihr Blut vergoſſen und ihre Glieder preisgegeben 
haben für das Vaterland, könne nicht verglichen 
werden mit der Penſion für Civiliſten oder 
———— 


den Reiter beobachtet. Er wäre aber am Fuße des 
Waldberges um die Ecke der Mauer gebogen 
und ihnen ſo aus den Augen gekommen. Dann 
wären ſie auf dem von „Mutter Grün“ frei 
hergegebenen Blätterlager eingeſchlafen. Mitten 
in der Nacht, viele Stunden fpäter jedenfalls, hätte 
Pferdegetrappel ſie wieder aufgeweckt. Das wäre 
dann ſchnell auf der Landſtraße verhallt. Am 
nächſten Morgen in aller Frühe ſchon, als es zu 
dämmern anfing, wären ſie aufgebrochen und 
hätten überhaupt erſt geſtern im Spengawker Kruge 
von dem Morde gehört.“ 2 
Sellin ſtellte nun noch einige Fragen, die von 
dem jungen Menſchen offenen Blicks und ohne 
Zaudern beantwortet wurden. Der Gefangene 
machte ſogar ſehr genaue Angaben und wider⸗ 
ſprach ſich niemals. Er war Schuhmacher, guter 
Leute Kind, aus dem Pommerſchen gebürtig und 
auf der Wanderſchaft begriffen. Er wollte in D. 
Arbeit ſuchen und beſaß noch eine Baarſchaft von 
mehreren Thalern. Nur aus Sparſamkeit hätten 


er und fein Kamerad damals im Walde genäch nh 


tigt. Er beſchrieb auch ſehr genau die Route, die 
ſie an den folgenden Tagen eingeſchlagen hätten. 
Der andere Gefangene, welcher darauf ins 
Amtszimmer zitiert wurde, war ein Tiſchler aus 
Rixdorf, ſprach ein unverfälſchtes Berlineriſch und 
trug die ganze Geſchichte in mehr humoriſtiſcher 
Form vor. Es trat dabei ganz deutlich zu 
Tage, daß er ebenſowenig wie ſein Genoſſe irgend 
welche Angſt und Sorge um die Zukunft hatte. 
Im Uebrigen deckte ſich ſeine Ausſage ganz genau 
mit der ſeines Kameraden. Auch er führte noch 
etwas Geld bei ſich, ſah aber allerdings ziemlich 
abgeriſſen und verkommen aus. Die Papiere 
beider Handwerksburſchen waren in beſter Ordnung. 
Beide waren noch unbeſtraft. 2 
Ein ſcharfes Kreuzverhör, das der Inſpektor 
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Etats an die Budgetkommiſſion überwieſen. 


Friedensſoldaten, die ihre Penſiansfähigkeit in 
Ruhe und Frieden erworben haben. 

Abg. Stöcker (b. k. F.) würde es für 
beſſer gehalten haben, wenn Graf Poſadowsky 
nicht verſucht hätte, die 12 000⸗Mark⸗Affäre ſchöner 
darzuſtellen als ſie iſt. Jedenfalls herrſchten im 
Reichsamt des Innern die beſten Abſichten. Der 
Haß und die Verachtung, die auf der liaken Seite 
gegen die Agrarier herrſchten, ſeien unberechtigt 
und unbegründet. Auch ich gehöre ja zu denen, 
die für die Weltpolitik geſtimmt haben. Ich habe 
jetzt Briefe aus China erhalten, aus denen hervor⸗ 
geht, daß der Grund, weshalb die Kaiſerin von 
China dem regierenden Kaiſer fo feindlich gefinnt 
iſt, darin liegt, daß der Kaiſer dem Chriſtenthum 
zugänglich iſt. 

Es wäre gut, wenn trotz des Formfehlers, den 
Krüger begangen hat, man die Sache ſo arrangirt 
hätte, den alten Krüger doch noch zu empfangen. 
Das halte ich für unbedenklich und nützlich für 
den Zuſammenhalt von Volk und Regierung, von 
Kaiſer und Nation. Wo es ſich um große ſittliche 
Fragen handelt, darf kein sittlicher Zwieſpalt durch 
das Volk gehen. (Sehe richtig!) Dieſer ganze 
Kampf iſt ein Spott auf die große Politik der 
chriſtlichen Weltmächte, und auf die Haager 
Konferenz. Dieſe Gleichgültigkeit gegen das Recht 
und die Ungerechtigkeit kann ich nicht billigen, 
und dieſe muß unbedingt die Autorität der chriſt⸗ 
lichen Monarchie ſchädigen. 

Abg. Möller: Duisburg (natl.): Zu einer 
Verſtändigung der verſchiedenen wirthſchaftlichen 
Richtungen über den Zolltarif müſſen wir gelangen, 
obwohl es ungeheuer ſchwer iſt, die richtige 
Mittellinie zu ziehen. Nicht nur die Arbeitgeber 
haben ein hohes Intereſſe daran, unſere Wirth⸗ 
ſchaftslage in die Höhe zu bringen, ſondern auch 
die Arbeiter. 


Unter nicht allzu großer Aufmerkſamkeit des 
nicht mehr ſtark beſuchten Hauſes führt 

Abg. Graf Klinckowſtröm (konſ.) aus: 
Die Landwirtſchaft verlange nichts Unbilliges, 
auch die Arbeiter ſeien abhänging von dem Wohle 
der Landwirthſchaft. Mit den Maßnahmen der 
auswärtigen Politik erklärt ſich Redner einver⸗ 
ſtanden. Der Ausdruck: Präfident Krüger könnte 
jetzt nicht empfangen werden, laſſe ſich wohl ſo 
erklären, daß, ſolange der Bräfident mit politischen, 
uns ſtark berührenden Zwecken nach Berlin kommen 
wolle, er nicht empfangen werden könne, käme er 
aber nur als braver Soldat, der bis zuletzt für 
ſein Vaterland gekämpft habe, ſo könne er emp⸗ 
fangen werden. 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) nimmt die 
Haltung des Erzbiſchofs v. Stablewoki in der 
bekannten Wahlangelegenheit in Schutz. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird 


angenommen. 


Abg. Bebel bemerkt zur Geſchäftsordnung, 
daß er ſich Erwiderungen auf die gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe vorbehält. 

Abg. Haſſe bemerkt, daß er geſtern auf 
perſönliche Bemerkungen anläßlich gewiſſer Schärfen 
der Rede des Reichskanzlers gegen ihn verzichtet 
habe. Er habe ſelber dem Kanzler zu dieſen 
Schärfen keine Veranlaſſung gegeben, glaube aber, 


daß der Kanzler ſich wohl durch Geſchäfte außer 


dem Hauſe geärgert haben möge, daß er ſich zu 
dieſen Schärfen verleiten ließ. 

Es folgen weitere perſönliche Bemerkungen der 
Abgg. Dr. Hahn, Richter und Stöcker. 

Hierauf werden die wichtigſten Theile des 


Präfident Graf Balleſtrem ſetzt die 
nächſte Sitzung auf den 8. Januar 1901, 
Mittags 2 Uhr feſt. 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Geſetzentwurfs 
über das Urheberrecht. 

Präſident Graf Balleſtrem: Er wünſche 
allen Kollegen ein frohes und geſegnetes Weihnachts⸗ 
feit und glückliches neues Jahr und wünſche, daß 
alle Anweſende und noch Andere am 8. Januar 
mit friſchen Kräften hierher zurückkehren möchten. 
(Heiterkeit und Bravo !) 


(Schluß 4½ Uhr.) 
— 
mit ihnen anſtellte, verlief reſultatlos. Die 
Leute ſahen den Frager freien und offenen Auges 
an und antworteten friſch von der Leber weg, ohne 
0 auf irgendwelchen Widerſprüchen ertappen zu 
en. 


„Haben Sie ſich den Reiter ordentlich ange⸗ 
ſehen?“ lautete eine von Sellins vielen Fragen. 

Die Handwerksburſchen verneinten; es wäre 
dazu nicht hell genug geweſen. 

„Aber daß er auf einem Schimmel ritt, 
erkannten Sie?“ 

Ein lebhaftes „Ja!“ 

„Den Reiter ſelbſt können Sie alſs nicht 

ſchreiben?“ 


„Nein!“ 
„Auch nicht in größeren Umriſſen?“ 
„O ja! ein offenbar hochgewachſener, breit⸗ 


ſchuliriger Dann“ 


„Haben Sie geſehen, ob er vielleicht eine Reit⸗ 


Fbpebuſche bei ſich ugs“ 
peitſ er ug 


„Und inſder-Nacht?⸗ 
In der Nacht hätten ſie nur das Pferde⸗ 


5 getrappel gehört, geſehen indeſſen überhaupt nichts. 


Sowohl der junge Pommer mit ſeinem dumm⸗ 


ehrlichen Geſicht, wie auch der Nixdorfer mit 
feiner humoriſtiſchen Lebensauffaſſung machten in 
keiner Weiſe den Eindruck von Naubmördern und 
f em Verbrechern, die jeder Verſtellung 


wären. 
Das war das Ergebniß des Verhörs. 
Auch die von dem Gerichtsdiener vorge⸗ 


nommene Leibesvifitation vermochte keine Verdachts⸗ 


Die China⸗Wirren. 


Ueber die Expedition des verſtorbenen 
deutſchen Oberſten Grafen Mor! von War⸗ 
tenburg nach Kalgan liegt der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ein intereſſanter Bericht vor, aus dem zu 
erſehen iſt, daß das Vordringen der Expedition, 
die am 12. November Peking verlaſſen hatte, 
durch Sandſturm und ſtrenge Kälte außerordent⸗ 
lich erſchwert wurde. Trotzdem langte die Expedi⸗ 
tion nach 7tägigem Marſche an ihrem Ziele an. 
Die Chineſen ſcheinen von dem Heranrücken der 
deutſchen Expedition unterrichtet geweſen zu ſein; 
es war der Expedition nirgends möglich, den 
Feind zu ſtellen. Nach viertägigem Aufenthalt in 
Kalgan wurde der Rückmarſch angetreten, am 27. 
November verlor die Expedition ihren Führer, der 
bekanntlich einer Kohlengas vergiftung erlag. In 
dem Bericht wird namentlich die humane Art der 
Kriegsführung durch die deutſchen Soldaten ſowie 
der Umſtand hervorgehoben, daß überall da, wo 
die Pacificirung des Landes bisher gelungen iſt, 
deutſche Truppen in hervorragender Weiſe be⸗ 
theiligt waren. — Obgleich jetzt tagtäglich Berichte 
darüber eingehen, daß unter den Vertretern 
der Mächte jetzt wirklich volle Einigkeit über 
die China vorzulegenden Friedensbedingungen 
erzielt ſei, merkt man doch nichts von einem An⸗ 
fang der Verhandlungen, ja es ſcheint noch immer 
ſo, als könnte bis zur Aufnahme derſelben noch 
eine ganz geraume Zeit vergehen. Ob die chi⸗ 
neſiſchen Vertreter ſich ſo einrichten werden, daß 
die Verhandlungen bald beginnen könnten und wir 
von China als erſtes Weihnachtsgeſchenk den 
erſten Friedensſchluß erhalten, läßt ſich bei dem 
Wankelmuth und der Hinterliſt der Chineſen 
ſchwer ermeſſen. — Groß war die Freude, 
als gemeldet werden konnte, daß die von den Chi⸗ 
neſen zerſtörte Eiſſenbahn Tientſin⸗Peking wieder 
hergeſtellt und damit eine ſchnelle Verbindung 
dieſer beiden wichtigen Punkte geſichert ſei. Nun 
ſtellt ſich aber heraus, daß die Schienen wohl 
ganz, aber weder Lokomotiven noch Eiſenbahn⸗ 
wagen in brauchbarem Zuſtande vorhanden find. 
Die Ruſſen, die die Controlle über die Eiſenbahn 
führen, weigern fi den Schäden abzuhelfen, da 
ſie nach Abzug ihrer Truppen nur ein geringes 
Intereſſe an Peking haben. Nun iſt guter Rath 
theuer 


Für die Verwaltung von Peking 
iſt bekanntlich ein internationales Komitee gebildet 
worden, das die Aufgabe hat, die öffentliche 
Sicherheit zu gewährleiſten, die ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe zu regeln und Fragen der Armeeverſorgung 
zu erledigen; auch die Regelung der finanziellen 
und Taxations⸗Aufgaben liegt dem Komitee ob. 
Feldmarſchall Graf Walderſee ernannte den 
Generalmajor v. Gayl zum Vorfitzenden des 
militäriſch⸗adminiſtrativen (Verwaltungs⸗) Komltees, 
zu welchem jeder Truppentheil, mit Ausnahme der 
Franzoſen, die hieran nicht theilnehmen wollen, 
einen Offizier ſtellt. Die zu faſſenden Beſchlüſſe 
werden ſich beziehen auf die Leitung und Ueber⸗ 
wachung der militäriſchen Polizei in den einzelnen 
Diſtrikten der Kontingente. Man erwartet, daß 
dieſe Uebereinſtimmung in den Verwaltungsgrund⸗ 
ſätzen der verſchiedenen Diſtrikte gute Früchte 
zeitigen wird. N 

Waſhington, 12. Dezember. Der deutſche 
Botſchafter von Holleben ſagte heute in 
einer Unterredung, die Hauptpunkte der chineſiſchen 
Frage könnten als gelöſt angeſehen werden. 
Nachdem der Forderung, daß die Integrität 
Chinas aufrecht zu erhalten ſei, zugeſtimmt ſei, 
bleibe nichts übrig, als daß man die Rechte der 
einzelnen Parteien ſorgfältig ſichere. Deutſchland 
befürworte offene Häfen. Der freie Zutritt zu 
dem öſtlichen Handel und die Freiheit des 
Handels auf den Phillippinen, für welche die 
Vereinigten Staaten eintreten, böten außerordentliche 
Garantien. Das von gewiſſen Intereſſengruppen 
genährte Gefühl, daß Deutſchland den Fortſchritten 
des amerikaniſchen Handels feindlich gefinnt ſei, 
ſei bedauerlich. Beide Länder hätten ähnliche 
politiſche Ziele: Den Schutz der heimiſchen 
Induſtrie. Dieſe Intereſſen mögen manchmal 


222222 
momente zu liefern und blieb alſo gleichfalls ohne 
Reſultat. 

Der Inſpektor war der feſten Ueberzeugung, 
daß die beiden Leute unſchuldig wären; dennoch 
bat er den Amtsrichter, ſie in Unterſuchungshaft 
zu nehmen, der Sicherheit halber, wie er ſagte. 

Eine der nächſtliegenden Aufgaben, die er 
hätte, wäre es jetzt, nachzuweiſen, daß die beiden 
Handwerksburſchen zu dem Morde in keinerlei 
Beziehung ſländen. Das wäre eine ſehr fatale 
Verzögerung, die ihm der Pflichteifer des Herrn 
Tribukeit da bereitet hätte. 

Er ließ den Gendarmen wieder hereinrufen 
und ihn von den Stiefelſohlen der Verdächtigen 
ein genaues Maß nehmen und darauf die armen 
Kerle von dem Gerichtsdiener in das Amtsgefängniß 
abführen. 

Nun ertheilte er Tribukeit ſeine Inſtruktion. 

„Sie haben fortan ſich ſtrikte an das zu 
halten, was ich Ihnen befehle. Sigenmächtige 
Verhaftungen dürfen Sie nicht mehr vornehmen. 
Zuförderſt durchſuchen Sie das Gehölz an der 
Roſenthaler Landſtraße. Dann ſtellen Sie Recher⸗ 
chen an, ob ſich die Ausſagen der Handwerks⸗ 
burſchen bewahrheiten, auch in Bezug auf die 
Route, die fie an dem Tage nach dem Morde eins 
geſchlagen haben wollen. Hier leſen Sie das 
Protokoll durch! i 

Geben Sie ih ade Mühe, meine Aufträge 
zu erfüllen! Ich hoffe, daß ich mich auf Sie 


verlaſſen kann!“ — — 


(Fortſetzung folgt.) 


aufeinanderſtoßen, aber die internationalen Sympa⸗ 
thien zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland ſeien durch die Ereigniſſe im fernen 
Oſten gefeſtigt worden. 
Hongkong, 13. Dezember. In der Stadt 
ſind zahlreiche Plakate angeſchlagen, welche die 
Bevölkerung aufreizen und erklären, die 
geheimen Geſellſchaften würden ſich im Januar 
zuſa mmenſchließen und die Fremden verjagen. 


Ausland. 


England und Transvaal. Unſerm 

Freunde Dewet iſt es trotz aller Bemühungen 
des engliſchen Generals Knox gelungen, den 
Kaledon⸗Fluß zu überſchreiten und den Engländern 
zu entwiſchen. Er befindet ſich gegenwärtig in 
voller Sicherheit und wird ſeinen Verfolgern 
hoffentlich noch manche harte Nuß zu knacken 
geben. Im Kaplande droht ein allgemeiner Auf⸗ 
ſtand der Kapholländer auszubrechen, ſo daß es 
Lord Kitchener nicht wagen darf, den Belagerungs⸗ 
zuſtand über die Kolonien zu verhängen, da ſonſt 
alles Feuer und Flamme wäre. Die amtliche 
Publikation der Ernennung Milners zum Admini⸗ 
ſtrator der ‚engliſchen Oranje⸗ und Transvaal⸗ 
Kolonie” iſt gleichwohl erfolgt. Für Fortdauer 
und Ausgang des Krieges hat das aber nichts zu 
bedeuten. — Aus Adelaide wird gemeldet: 
Die Regierung erhielt ein Telegramm von Lord 
Kitchener, in welchem dieſer darum erſucht, daß 
die verwundeten Buſch⸗Jäger, welche jetzt geneſen 
3 ſich zur Rückkehr nach Südafrika bereit 
halten. (! 
Serbien. Belgrad, 12. Dezember. Der 
frühere Miniſter Gentſchitſch wurde heute wegen 
Majeſtätsbeleidigung und öffentlicher Beleidigung 
der Regierung zu 7 Jahren einfachem Gefängniß 
verurtheilt. 

Frankreich. In Paris fand geſtern eire 
ſehr ſtürmiſche Kammerverhandlung ſtatt, 
die möglicherweiſe zum Sturz des gegenwärtigen 
Miniſteriums führen kann. Hier eınige Proben 
von den Vorgängen der Sitzung: Vagzeille bes 
kämpft die Amneſtie⸗Vorlage, da ſie die Reviſion 
des Dreyfus⸗Prozeſſes verhindern würde. (Wider⸗ 
ſpruch auf der Rechten.) Pourquery befürwortet 
die Annahme der Vorlage, die Beruhigung herbei⸗ 
führen würde. (Beifall.) Der Sozialiſt Breton 
ruft durch einen Angriff auf du Paty de Clam 
und General Gonſe lebhafte Erregung hervor. 


Er beſchuldigt ferner General Billot und Méline 


trotz ihrer Ableugnung, die Fälſchung „Henry“ 
begangen zu haben. Meline erhebt hiergegen 
Widerſpruch und erklärt, Billet that ſeine Pflicht, 
indem er dem Geſetze Achtung verſchaffte. (Beifall 
in der Mitte.) Briſſon führt aus, als er die 
Fälſchung „Henry“ erkannte, entſchled er, daß die 
Reviſion des Prozeſſes Dreyfus nöthig 
er rechne es ſich zur Ehre an, dieſe Entſcheidung 
getroffen zu haben. (Beifall links.) Hierauf 
greift Breton General Mercier an. (Beifall auf 
der äußerſten Linken.) — ꝛc. ꝛc. 

Schweiz. Der neue Präſident der 
Schweiz. Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung 
wählte zum Bundespräſidenten für 1901 Brenners 
Baſel (radikal), zum Vicepräfidenten des Bundes⸗ 
raths Zemp⸗Luzern (Centrum). 

Marokko. Ueber Unruhen in Marokko 
melden ſpaniſche Blätter aus Tanger: Die Stämme 
in der Gegend zwiſchen Tanger und Fez haben 
ſich empört und plündern die Karawanen. Die 
Bewegung ſcheint ſich nach Nordweſten auszudehnen. 


Aus der Provinz. 


»Brieſen, 12. Dezember. Die Stadt⸗ 
vertretung beſchloß geſtern, den ſtädtiſchen 
Nachwächtern Wohnungsgeldzuſchüſſe von je 50 Mk. 
zu gewähren, das Gehalt des Stadtwachtmeiſters 
um 100 Mark zu erhöhen und die elektriſche Be⸗ 
leuchtung des Schlachthauſes durch Aufſtellung von 
zwei Bogenlampen zu verbeſſern. 

Marienwerder, 13. Dezember. Herr 
Pfarrer Baranowski in Tiefenau wird 
fein geiſtliches Amt, welches er über 70 Jahre 
mit aufopfernder Hingebung verwaltete, zum 
1. Januar niederlegen und ſich in Biſchofsburg, 
ſeiner Heimath, niederlaſſen. Der trotz ſeiner 
98 Jahre noch immer recht rüftige alte Herr 
hätte auch jetzt wohl kaum an ſeinen Rücktritt 
gedacht, wenn dieſen nicht ſeine zunehmende 
Schwerhörigkeit nothwendig gemacht hätte. — Die 
hieſige Zuckerfabrik hat geſtern ihre 
Kampagne beendet. Zur Verarbeitung gelangten 
580 000 Ctr. Rüben. 

*Dt.⸗Eylau, 13. Dezember. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Civilbevölkerung jetzt 
mehr als 5000 beträgt, tritt demnächſt in der 
Zuſammenſetzung der ſtädtiſchen Behörden inſofern 
eine Veränderung ein, als die Zahl der Stadt⸗ 
verordneten von 18 auf 24 erhöht werden muß, 
auch ſieht den Mitgliedern des Magiftrats die 
Beilegung des Titels „Rathsherr“ zu. 

* Dirſchau, 12. Dezember. In der ges 
ſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurden zum Ankauf von Gedenkſchriften für 
Schüler der hieſigen Volksſchulen aus Anlaß der 
200 jährigen Jubelfeier der Errichtung des 
Königreichs Preußen 100 Mark bewilligt. 
Einzelne Mängel bei der Straßenbeleuchtung 
ſollen beſeitigt werden. Allgemeine Heiterkeit 
erregte es, als mit einem Male mitten in der 
Sitzung die elektriſche Beleuchtung verſagte 
und die Stadtväter ſo lange im Dunkeln 
ſitzen mußten, bis andere Beleuchtung herbeigeſchafft 


worden war. 
* Elbing, 12. Dezember. Unſere Stadt 
hat auf Grund der letzten Volkszählung 


eine Bevölkerungszahl von 52 298 Perſonen 
(24 136 männliche und 28 162 weibliche), gegen 
45 841 im Jahre 1895. Dieſe Zunahme 
der Bevölkerung von 6457 Perſonen oder ca. 
14 Proc. iſt die ſtärkſte, welche Elbing in einem 
fünfjährigen Zeitraum zu verzeichnen hat. Das 
ſtarke Ueberwiegen der weiblichen Bevölkerung iſt 
zum Theil auf die reichliche Arbeitsgelegenheit 
für weibliche Kräfte bei Löſer u. Wolff zurück⸗ 
zuführen. — Der Commis Waldemar Czarnetzki 
aus Danzig war durch die Danziger Straf⸗ 
kammer |. Zt. von der Anklage eines Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens (verübt an Kindern 
unter 14 Jahren) freigeſprochen worden. Das 
Reichsgericht hatte dieſes Urtheil aufgehoben und 
die Sache zur nochmaligen Verhandlung dem 
hieſigen Landgerichte überwieſen. Heute wurde 
nun der Angeklagte ſchuldig befunden und zu 8 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Danzig, 13. Dezember. Das Sch wur⸗ 
gericht verurtheilte den Arbeiter Nagel, der 
nach 22jähriger Vagabondage ergriffen worden iſt, 
wegen eines im Januar 1878 bei Prauſt an 
einer Brodträgerin verübten Raubmordes zum 
Tode. Der Angeklagte berief ſich auf die nach 
20 Jahren eingetretene Verjährung, dieſe war 
aber durch den Umſtand unterbrochen, daß 1887 
die Erneuerung des Steckbriefes richterlich ange⸗ 
ordnet war. 

* Danzig, 12. Dezember. Der hieſige 
Vere in für Feuer beſtattung hat wegen 
der hohen Transportkoſten für Leichen nach 
Hamburg oder Gotha beſchloſſen, mit einer Rhede⸗ 
relfirma einen Vertrag für den Seetransport nach 
Hamburg abzuſchließen, wodurch die Koſten der 
Feuerbeftattung um mehr als 200 Mk. ermäßigt 
würden. 

*Carthaus, 13. Dezember. Die empor⸗ 
blühende In duſtrie des Oſtens erſtreckt 
ſich allmählich auch auf unſern Kreis. Eine bis⸗ 
her im Harz betriebene Holzfabrikation iſt vor 
Kurzem in dem Dampfſägewerk Miechutſchin in 
Betrieb genommen. Eigenartig bearbeitete Holz⸗ 
leiſten mit Draht verbunden ergeben ein Gewebe, 
welches im Weſten ſchon längſt zur Herſtellung 
von Maſſisdecken und Zwiſchenwänden gern benutzt 
wird. — Den 60. Fiſchotter fing am 
9. d. Mis. der Königl. Förſter Haenſel in Krug 
Babenthal, ein Ergebniß, wie es ſchwerlich irgend⸗ 
wo in der preußiſchen Monarchie noch zu ver⸗ 
zeichnen iſt. Der erſte Otter wurde von Herrn 
Haenſel am 6. März 1890 gefangen. 

* Aus Oſtpreußen. Das Grenadier⸗ 
Regiment König Friedrich II. (3. Ofipreußifches) 
Nr. 4, das das älteſte der preußiſchen Armee 
und im Jahre 1626 gegründet iſt, wird im nächſten 
Jahre das 275jährige Stiftungsfeſt feiern. Auf 
höheren Befehl iſt der 1. Mai als Stiftungstag 
feſt 9 worden. Das Regiment garniſonirt — 


ſei, und Ra 


nburg. Komman des 
Oberft v. Linſingen, Chef General ee 
v. Obernitz. 

* Braunsberg, 13. Dezember. Der Kreis⸗ 
tag bewilligte 50000 Mk. zur Herſtellung einer 
Nebenbahn Biſchdorf⸗Heilsberg⸗Wormditt, und 
präſentirte einſtimmig den Grafen zu Dohna zur 
Beſetzung des erledigten Landrathsamtes. 

* Königsberg, 11. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hatte ſich geſtern mit 
einer Magiſtratsvorlage zu beſchäftigen, welche 
die Feier des 200 ⸗jährigen Krönungs⸗ 
Jubiläums betraf. Die zur Vorberathung 
der feſtlichen Veranſtaltung eingeſetzte Deputation 
hat den Beſchluß gefaßt, aus Anlaß dieſes 
hiſtoriſchen Gedenktages, der mit unſerer Stadt 
fo innig verknüpft iſt, eine Votiv⸗ oder Oratula⸗ 
tionstafel dem Kaiſer zu widmen. Die Tafel 
ſoll hu eine Abordnung perſönlich überreicht 


werden. ä 

*Pillkallen, 12. Dezember. Zu der Auf: 
ſehen erregenden Verhaftung des hieſigen 
Amtsanwaltes, Oberleutnants a. D. Frei⸗ 
herrn Horſt v. Hanſtein wird noch gemeldet: Wie 
verlautet, ſoll er ſich der Beilegung eines ihm 
nicht zukommenden Titels und anderer Vergehen 
ſchuldig gemacht haben; jedoch iſt bis fetzt noch 
nichts Genaues darüber bekannt. Der vielleicht 
unſchuldig in Verdacht Gekommene war hier in 
den höchſten Kreiſen ein gern geſehener Gaſt. 
Mit einem mehrwöchigen Urlaub ausgerüftet, ge⸗ 
dachte er in dieſen Tagen eine Reiſe nach Paris 
zu unternehmen. Die Staatsanwaltſchaft zu 
Inſterburg ſoll den Haftbefehl erlafien haben. 
Der Vorſal, um den es ſich handelt, ſoll einige 
Jahre zurückllegen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 14. Dezember. 


* [Berfonalien.] Der Kreisſchulinſpektor 
Rohde iſt vom 16. d. Mis. ab von Schönſer 
nach Miloslav verſetzt. Die Geſchäfte des Kreis⸗ 
ſchul inſpektion sbezirks Schönſee übernimmt bis 
auf Weiteres Kreisſchulinſpektor Dr. Seehauſen 
in Brieſen. x 

Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur, Steuer-Jnipektor 
Schultz iſt von Lauenburg als Ober⸗Grenz⸗ 
Kontroleur für den Branntwein⸗Abfertigun 
nach Thorn und der Hauptſteueramts⸗Aſſiſtent, 
Hauptſteueramts⸗Sekretär Domnick von Königs⸗ 
berg iſt als Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur nach Stras⸗ 
burg verſetzt. 

Der Zollamts⸗Aſſſſtent Schwarzenberg 
in Bahnhof Ottlotſchin tritt am 1. Januar k. J. 
in den Ruheſtand. 

Der Aſſiſtent Neydorff bei dem Amts⸗ 

in Schlochau ift in gleicher Eigenſchaft an 
das verſetzt 


. 


i[Hoflieferantentitel.] Im „Reichs⸗ 
anzeiger“ wird jetzt amtlich bekanntgegeben, daß 
dem Reſtaurateur Ernſt Harwart zu Thorn, 
früher in Elbing, das Prädikat eines königl. Hof⸗ 
lieferanten verliehen worden iſt. 

. [Im Schützenhaus ⸗ Theater] 
gelangte geſtern Abend der àbermüthige Schwank 
„Der Schlafwagenkontroleur“ von Biſſon zur 
Aufführung. Der Beſuch ließ zu wünſchen übrig, 
was wohl in der Hauptſache auf Rechnung des 
immer näher beramüdenden Weihnachtsfeſtes zu 
ſetzen ift. Die Darftellung war indeſſen recht 
flott und fand den lebhafteſten Beifall der Zu⸗ 
ſchauer. — Heute (Freitag) „Platz den Frauen“. 

„S* [Kolonlalverein.] Wir machen 
nochmals darauf aufmerkſam, daß am heutigen 
Freitag Abend Herr Oberlehrer Hollmann 
einen Vortrag über die klimatiſchen Verhältniſſe 
unſerer Kolonien halten wird. Der Vortrag findet 
im Rothen Saale des Artushofes ſtatt. 

+ [Thierſchutzverein.] Der Vorſtand 
hat für das nächſie Jahr die Veranſtaltung einer 
Hunde» und Geflügelausſtellung in Thorn in Aus⸗ 
ficht genommen. An je zwei Polizeiſergeanten, 
Gendarmen und Droſchkenkutſcher, die den Vereins⸗ 
beſtrebungen in beſonderer Weiſe nachgekommen 
find, ſollen zu Weihnachten wieder Geldprämien 
vertheilt werden. 

— [Die ſtaatlichen Schullehrer⸗ 
und Lehrerinnen ⸗ Seminare] der 
preußiſchen Monarchie waren im Sommerſemeſter 
1900 von 11 400 Zöglingen beſucht. Hiervon 
waren 6422 Interne, worunter 4402 evangeliſch 
und 2020 katholiſch waren, und 4978 Externe, 
worunter 3414 epangeliſch, 1549 katholiſch und 
15 jüdiſch waren. Die ſtaatlichen Präparan den⸗ 
anſtalten waren in demſelben Semeſter von 
2600 Zöglingen beſucht, wovon 63 evangeliſche 
Interne, 1670 evangeliihe und 930 katholiſche 
Externe waren. . 

7 [Weihnachts⸗Rückfahrkarten. 
Es ſei nochmals auf folgende Anordnung der 
Eiſenbahnverwaltung aufmerkſam gemacht: Aus 
Anlaß des Weihnachts feſtes wird die Geltungs⸗ 
dauer der am 18. Dezember d. Is. und 
an den folgenden Tagen, ſowohl vor als 
auch nach dem Feſte gelöſten gewöhnlichen Nück⸗ 
fahrkarten von ſonſt kuͤrzerer Geltungsdauer bis 
einſchließlich den 8. Januar 1901 verlängert. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am 8. Januar 
k. Js. bis 12 Uhr Mitternacht angetreten und 
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. Die Verlängerung tritt ſowohl 
im Staatsbahnverkehr als auch im Verkehr mit 
| Bahnen ein. 

[Eine Feldpoſt nach China verläßt 
die Heimath wieder am Weihnachtsfeſte. 
Sie geht mit dem Reichspoſtdampfer „Sachſen“ 
von Hamburg bis Shanghai, wo fie am 9. Fe⸗ 
bruar eintrifft. Die mit ihr beförderten Sendungen 
werden Tientſin und Peking etwa Mitte Februar 
erreichen. Zuläſſig ſind Packete bis zu fünf Pfund 
und Geldbriefe bis zu 1500 Mk. Sendungen 
müſſen in Berlin am 23. Dezember Morgens ein⸗ 
geliefert ſein. Die Packete werden beim Poſt⸗ 
amt 5 in Bremen, die Geldbriefe beim Marines 
Poſtamt in Berlin geſammelt. 

„— Neue ruſſiſche Bahnlinie] 
Die ruſſiſche Regierung hat den Bau einer 
Eiſenbahn von der Feſtung Nowogeorgiewsk nach 
der Gouvernements⸗Hauptſtadt Plozk und die 
Fertigſtellung dieſer Bahn bis zum 1. April 1903 
angeordnet. Später ſoll die Bahn dem Vernehmen 
nach bis zu der Grenzſtadt Dobrzyn oder einem 
in der Nähe liegenden Grenzpunkte verlängert 
werden. i 
§[Weſtpreuß. Probinzial⸗Obſt⸗ 
bauverein.] Da die Begründung von Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaften in unſerer Provinz 
wieder angeregt wird, jo ſoll die Frage: „Wie 
kann auf genoſſenſchaftlichem Wege der Obſtbau 
gefördert werden?“ auf der nä biten General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zu Erörterung kommen. 
Der Vorſtand hofft, daß durch Klärung dieſer 
Frage bei der etwaigen Begründung von Obſtver⸗ 
werben 0s-Genoſſenſchaften ſchwere Fehler vermieden 


Reue Reichsbankantheile.] Wir 
erinnern daran, daß die Vollzahlung auf die Be⸗ 
zugsſcheine zu den neuen Reichsbankantheilſcheinen 
ipäteftens bis zum 22. d. Mis. einſchl. 
geſchehen muß. Bis zu dieſem Tage kann die 
Zahlung bei jeder beliebigen Reichsbankanſtalt mit 
Kaſſeneinrichtung oder bei dem Komtor der Reichs⸗ 
bauptbank für Werthpapiere in Berlin — ohne 
Unterſchied, ob daſelbſt frühere Zahlungen oder die 
Zeichnung erfolgt find, — geleiſtet werden. Aus 
Bezugeſcheinen, auf welche über die Vollzahlung 
nicht quittirt iſt, können vom 23. Dezember d. J. 


Bekanntmachung. 


Kotspreiſe im der füädtiſchen Gasanſtalt hier⸗ 
ſelbſt wie folgt ermäßigt worden: zu 
ür groben Koks auf 1,— Mk., 

2 erf Koks auf 1,10 Mk. 


aſckkoks auf 0,70 Mt. 
u e feng für den Stab 
masanſtalt ſowohl für den Stadtbezirk 
als auch für Arn f 5 


en, den 10, Dezember 1900. 
Der Magifirat. 
Vorzügliche Nädigsheimer 


liefert frei Haus 
Robert Tilk.--Zham 


Proben in meinem Comptoir. 


Ftinſte Düſsechorf. Punſch⸗Ofenzen, 


Laut Gemeindebeſchluß vom 6. d. Mrs. find | wle Rum, Arak, Burgunder, Roth- 
wein, Ananas u Kaiser - Punsch, 
franz. u. deutſche Cognacs, 
feine ren 

Vorzügliche Weine, 


Niederlage Oswald Niers 
garantirt reine Trauben Weine 


empfiehlt 


Sptiſekartoſeln | Lehrer geſucht! 


zur Ertheilung von 


5 as möglich hochpolniſcher Sprache. 


in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederzuleg. 


ab irgend welche Anſprüche an die Reichsbank 
nicht mehr geltend gemacht werden. 5 
*[Tieſſte Brunn en⸗Bohr ung in Weit 
preußen .] Die tiefſte Brunnenbohrung in 
der ganzen Provinz iſt dem Brunnenmeiſter 
Auguſt Peters aus Neufahrwaſſer kürzlich gelungen. 
Es iſt dieſes eine 187 Meter tiefe Bohrung auf 
dem Terrain des Herrn Th. Rodenacker am Ende 
des Jäſchkenthaler Waldes, unter „Hahns Bank“ 
bei Danzig. a 
§5—5 Das Kammergericht! hatte ſich 
ſoeben mit der Frage zu beſchäftigen, 
ob das Geſetz vom 24. April 1854 über die 
Dienſtpflichten des Geſindes x. 
durch das Bürgerliche Geſetzbuch beſeitigt ſei oder 
nicht. Das Kammergericht hob zwar die Vor⸗ 
entſcheidung auf und wies die Sache an die 
Vorinſtanz zurück, erklärte jedoch ausdrücklich, 
das Geſetz vom 24. April 1854 ſei durch das 
Bürgerliche Geſetzbuch nicht beſeitigt worden, 
ſondern beſtehe auch gegenwärtig noch zu Recht; 
hiernach genüge es zur Beſtrafung eines Mädchens, 
wenn es ſich im Dienſt widerſpenſtig gezeigt 
habe. Widerſpenſtigkeit ſei dann anzunehmen, 
wenn ein Mädchen die Autorität der Herrſchaft 
verneine oder den Anordnungen der Herrſchaft 
direkt zuwiderhandle. 
§ [Polizeibericht] Gefunden: 
Zwei Thürſchilder mit dem Namen Schulz I auf 
dem Wege nach Podgorz; ein Portemonnaie mit 
Inhalt in der Breiteſtrage. — Verhaftet: 
Drei Perſonen. 
Warſch au, 14. Dezember. Waſſer⸗ 
ft and der Weichſel heute 1,96 Meter, 
geſtern 2,22 Meter. 


PB 
Der Prozeß Sternberg zu Berlin 


Am Donnerſtag wurde die Beweisaufnahme 
fortgefegt. Eine Tante der Hauptzeugin, Frau 
Beſſer, ſagte aus, ihre Nichte Frau Blümke (die 
verheirathete Schweſter der Frieda Woyda) habe 
ihr haarſträubende Dinge erzählt, die Sternberg 
mit der Frieda Woyda vorgenommen haben ſoll. 
Frieda habe unter Thränen die Richtigkeit der 
Darſtellung ihrer Schweſter zugegeben. Der Vor⸗ 
figende rief die Zeugin Woyda vor, die erklärte, 
fie habe damals gelogen, jetzt ſage fie die Wahr⸗ 
heit. Eine andere Zeugin, Frau Dreßler, be⸗ 
kundete, Frieda habe ihr auf Befragen mitgetheilt, 
daß Sternberg öfter bei der „Maſſeuſe“ Fiſcher 
geweſen ſei, und daß dieſe geſagt habe, es ſei der 
Hausarzt. Die Woyda erklärte wieder, daß ſie 
damals gelogen habe. Der Vorſitzende fragte ſo⸗ 
dann die Zeugin Fiſcher, ob ſie den Angeklagten 
Sternberg gemeini, als ſie der Woy da ſagte, der 
Hausarzt würde kommen, um ie zu unterſuchen. 
Die Zeugin entgegnete, daß ſie ihn nur manchmal 
„Doktor“ genannt habe, da das ja ein allgemeiner 
Titel ſei. Sie glaube nicht, daß fle gerade Frieda 
gegenüber ihn ſo genannt habe. Jedenfalls habe 
ſie nicht Sternberg mit dem Arzt gemeint, der 
fie unterſuchen würde; fie habe thatſächlich die 
Abſicht gehabt, das Mädchen auf ihren Geſund⸗ 
heitszuſtand hin durch einen Arzt unterſuchen zu 
laſſen, habe es aber nachher nicht gethan. — Die 
Vertheidigung beantragte Vertagung des 
Prozeſſes bis zum Abſchluß der gegen den Kom⸗ 
miſſar Thiel u. ſ. w. ſchwebenden Unterſuchung. 
Der Gerichtshof lehnte jedoch den Antrag ab. 
Erwähnt ſei noch, daß der Vorfigende meinte, man 
ſei wahrſcheinlich noch nicht am Ende aller Ver⸗ 
haftungen angelangt. Am heutigen Freitag ſoll 
die Beweisaufnahme geſchloſſen werden, der Be⸗ 
ginn der Playdoyers iſt für Montag in Ausſicht 
genommen. 

Juſtizrath Dr. Sello hat einem 
Freunde gegenüber ſich über den Stand ſeiner 
Angelegenheit ausgeſprochen. Er erklärt nach dem 
hierüber im „Kl. Il.“ erſtatteten Bericht nach 
wie vor, daß er völlig unſchuldig ſei und nicht 
das Geringſte gethan habe, was ihn ſeines Amtes 
und ſeiner Stellung unwürdig erſcheinen laſſen 
könnte. Er beſtreitet die letzten Ausſagen Thiele, 
der bereits viermal in dieſem Prozeſſe ſeine An⸗ 
gaben gewechſelt, während er nicht ein Jota zu 
ſeinen bisherigen Bekundungen hinzuſetzen oder 
von demſelben zurückzunehmen habe. Er verhehle 
ſich nicht die Schwierigkeit feiner Lage, er wlſſe, 
daß in dem Disciplinarverfahren Thiels Zeugen⸗ 
eid gegen ihn ſtehen werde, daß Luppa und deſſen 
Freunde zu Allem fähig wären, um ſich felbft 
reinzuwaſchen. Wollte er den bevorſtehenden 

orgen entgehen, fo gäbe es einen Ausweg, aber, 
wählte er dieſen, ſo würde er ſeiner Familie einen 
ſchmutzigen Namen zurücklaſſen, und darum wolle 
er kämpfen bis zur letzten Patrone. 


Ind 


umd Tafel - Ligueure, ent sofort ein 


zu Original⸗Preiſen 
A. Kirmes. 


geſucht! 


t in guter, 
bitte unter Chiffre Z. 100 
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Luftſchifffahrt 


Scloſer,Keſelſchnich Strumpf: u. 2 
Schi 


Born & Schütze, 


Maſchinenfabrik, Mocker. 


Aufſeherin 
De falt, ee g 
(4 a e, . 
Schriftliche Meldungen — 5 


Vermiſchtes. 


Eine ſeltene Ehrung hat der Kaiſer 
einem alten Soldaten bereitet, der den Todesritt 
bei Mars la Tour mitgeritten. „Sie haben Tod 
und Verderben geſpien. Wir haben es nicht ge⸗ 
litten,“ ſo hat Freiligrath dieſen Todesritt be⸗ 
ſungen. Die 7. Küraſſiere und die 16. Ulanen 
haben ſich, wie erinnerlich, bei dem Ritt unver⸗ 
welkliche Lorbeeren erworben. Bei feiner neu⸗ 
lichen Anweſenheit in Tangermünde wurde nun 
dem Kaiſer, als er die Reihen der Krieger abritt, 
der Schulze Rahmsdorf aus Klein⸗Schwechten vor⸗ 
geſtellt, der Standarten⸗Unteroffizier bei den 7. 
Küraffieren damals geweſen war. Der Kaiſer er- 
nannte ihn, der damals den Rang eines Ser⸗ 
geanten bekleidete, zum Wachtmeiſter. 

Der Kaiſer ſchenkte 30 000 Mk. zum 
Bau einer katholiſchen Schule in Niepruszewo bei 
Buk in Poſen. 

Unſer Schulſchiff „Moltke“ iſt mit 
dem von Kaiſer Wilhelm für das Grab des Sul- 
tans Saladin in Damaskus beſtimmten Kranze 
in Beirut eingetroffen. Die Uebergabe des Kran⸗ 
zes erfolgte unter großem Pomp. 

Eine Gaserplofion erfolgte in Saar: 
gemünd bei Legung einer Gasleitung. Das ber 
treffende Haus wurde vollftändig zerſtört, einige 
andere Häuſer find ſtark beſchädigt. 5 Perſonen 
erlitten Verletzungen, zwei find bereits ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Die Geſellſchaft zur Förderung der 
„Zeppelin⸗ Ballon“ in 
Stuttgart hat ihre Auflöſung beſchloſſen. 

Von einer Feuersbrunſt in Peking 
wird unter dem 12. Dezember gemeldet: Inner⸗ 
halb der „verbotenen“ kaiſerlichen Stadt, etwa 
1000 Schritt von dem Quartier des Grafen 
Walderſee, entſtand Abends eine Feuersbrunſt. 
Die Wohnung des Rittmeiſters Ruſche, Eskadrons⸗ 
chefs im deutſchen Reiterregiment, ſowie die 
Quartiere der Schwadronsoffiziere und das als 
Kaſino benutzte Gebäude wurden ein Raub der 
Eee — In der Nacht herrſchten 12 Grad 

e. 

Die erſten Todten von den deutſchen 
Entſatztruppen find auf dem Grundſtück der deut⸗ 
ſchen Geſandiſchaſft in Peking beſtattet worden. 
Es befi den ſich dort im Ganzen 24 Gräber, 
darunter das des Freiherrn von Ketteler und die⸗ 
jenigen von 9 während der Belagerung gefallenen 
Seeſoldaten und von 3 Kindern. 

160 Kilometer in 75 Minuten. In 
Biberach in Württemberg landete dieſer Tage, 
Mittags 12 Uhr ein aus Straßburg im Elſaß 
Vormittags 11 Uhr aufgelaſſener Regiſtrirballon, 
der die 160 Kilometer Luftlinie betragende Strecke 
in 75 Minuten zurückgelegt hat. Die Fahrt des 
Ballons ging im Sturm vor fich. 

Zu Tegernſee in Oberbeyern wurde an 
einem der letzten Tage bei heftigem Sturmwind 
das ſeltene Naturſchauſpiel einer Waſſerhoſe beo⸗ 
bachtet, die, immer größer werdend, von Oſten 
nach Weſten über den See hinweg zog und ſodann 
am Ufer zerſchellte, jo daß große Waſſermaſſen 
niedergingen. Gegen Mittag legte ſich der Sturm, 
worauf ſtarker Schneefall eintrat. 

Ein Sprengſchuß entlud ſich in der 
Eifenfteingrube „Wohlverwahrt“ bei Minden in 
Weſtfalen und tödtete zwei Bergleute. Auf der 
Niederrheiniſchen Hütte bei Duisburg ereignete ſich 
eine Keſſelexploſion. Zwei Arbeiter find todt, 
einer iſt verletzt. 

Der Dampfer „Svea“, der zwiſchen 
8 und Saßnitz fährt, iſt Donnerſtag 

orgen, von Saßnitz kommend, bei Stafiten 
weſtlich von Trelleborg auf Grund gerathen. 
Der Vorderraum des Dumpfers iſt voll Waſſer. 
Paſſagiere und Poſt wurden von einem Bugfir 
dampfer gelandet. 

Die Dienſtbotenfrage iſt von den 
Bewohnern des Dorfes Longwood im nordameri⸗ 
kaniſchen Staate Illinois auf folgende Weiſe ge⸗ 
löſt worden. Ein Dutzend der wohlhabenden Be⸗ 
wohner errichtete eine allgemeine Küche. Sic 
mietheten ein Privathaus und ſtellten einen Küͤchen⸗ 
chef, eine Köchin, zwei Aufwärterinnen und eine 
Spülerin an. Im Speiſeſaal nehmen die 
Mitglieder des Vereins ihre Mahlzeiten in der 
Weiſe ein, daß jede Familie ihren beſonderen 
Tiſch, ihr beſonderes Tiſchzeug, Geſchirr und Be⸗ 
ſtecke hat. Ferner, ſo erzählt die „Ind. Belge“ 
führt ein Ausſchuß die Verwaltung und beſorgt 
die Einkäufe. Die Ergebniſſe dieſer neuen Art 
von gemeinſamer Arbeit ſollen ſehr zufriedenſtellend 
und die Ausgaben für den Haushalt merklich ge⸗ 
ringer ſein. 


Neueſte Nachrichten. 


Deſſau, 13. Dezember. Der „Staats⸗ 
anzeiger“ macht bekannt: Die Ehe des Prinzen 
Aribert iſt auf beiderſeitigen Antrag vom 
Herzog auf Grund des anhaltiſchen Hausgeſetzes 
und landes herrlicher Machtvollko mmenheit rechtes 
kräftig geſchie den worden. ö 

Paris, 13. Dezember. Bei der Abſtimmung 
über die Amneſtievorlage wird Paragraph 
1, welcher Amneſtie gewährt für Deliſte, die mit 
der Dreyfus s Angelegenheit in Verbindung 
ſtehen, mit 329 gegen 244 Slimmen angenommen; 
ferner wird der Abänderungsantrag, der wegen 
Verraths und Spionage Verurtheilte von der 
Amneſtie ausſchließt, mit 296 gegen 248 Stimmen 
angenommen, und dann die Weiter berathung auf 
Montag vertagt. 

London, 13. Dezember. „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ ſagt: Der pommerſche Grenadier muß vor 
Vergnügen mit den Knochen geklappert haben bei 
den geſtrigen Ausführungen des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers über Realpolitik. Die Darlegung der 
deutſchen Politik Seitens des Grafen v. Bülow 
klingt für unſere Empfindung außerordentlich bru⸗ 
tal, ſie iſt aber nüchterne Wahrheit und geſunder 
Menſchenverſtand. Graf Bülow hält es mit dem 
offenen Wort. Das ſollte auch für uns gelten. 
Wir müſſen für die freimüthige Verficherung 
dankbar ſein, daß die deutſche Politik ſich von 
keinen anderen Erwägungen leiten läßt, als die in 
Bismarcks egoiſtiſchem und hiſtoriſchem „Do ut 
des“ ſo bündig verkörpert ſind. 

London, 14. Dezember. (De wet ge⸗ 

segt!) Dewet durchbrach in viertägigen 
ſiegreichen Kämpfen die ihn einkreiſenden ſechs 
engliſchen Corps, nachdem zwei Verſuche den 
Oranjefluß zu überſchreiten, infolge des Hoch⸗ 
waſſers geſcheitert waren. Dewet ſchlug den von 
Aliwalnorth ihn angreifenden General Macdonald, 
warf Milliams Kavallerie dieſſeits Rouxville, 
wies alle Verſuche des Generals Knox, ihn 
gegen den Caledonfluß abzudrängen, zurück und 
erreichte ungehindert mit allein ſeinen ſchweren 
Transportzügen und der Artillerie die Beyerberge 
Die Kämpfe haben in den vom Caledon⸗ und Oranſe⸗ 
Fluß gebildeten Dreieck ſiattgefunden. 

Hongkong, 13. Dezember. In der 
Nähe von Hokou am Weſifluß fiel von einem 
Paſſagierdampfer ein Mann über Bord. Die 
Paſſagiere drängten nach der einen Seite des 
Dampfers, dieſer ſchlug um. Von 400 Menſchen 
ertranken über 200. 


nl} 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


born. 
ſſerſtan dam 14. Dezember um 7 Uhr Morgens : 
DI Meter. Lufttemperatur: + 2 Grab Caf 
ter: bewölkt. Wind: W. f 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchlaud. 


Sonnabend, den 15. Dezember: Meiſt bedeckt, 
um Null herum. Vielfach Nebel, Nieder ſchlüge. 


Sonnen ⸗ Aufgang 8 Mbr 1 Minuten, Untergang 


4 Uhr 21 Minuten. 
Mond Aufgang ! Uhr 16 Minuten Nachts, 


Untergang 12 uhr 31 Minuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlukkourſe. 
14. 12.13 12. 

are der Fondsbörſe fet fest 
Kuſſiſche Banknoten. 216,55 27.75 
Warſchau 8 Tage. 216 8“218,90 
Oeſterreichiſche Banknotn 84,90 85,00 
Preußiſche Konſols 2 a re 879 | 87.80 
Breubilße Konſolg 34%, . . . 86/25 96.20 
Preußiſche Konſols 3½% abg. . | 86,00] 9625. 
e 2% .. [88,10 8820 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 96 20 96,25 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% 8400 —.— 
„ Pfandbriefe 3½% neul. II. 83,20 93,00 
Poſener Pfandbriefe 3½% , 94 40 
Voſener Pfandbriefe 471 101,50 101,80 
— Pfandbriefe 4½% 96,00 96 00 
Türkiſche Anleihe 1% R 2625| 26,30 
Italieniſche Rente 4 . 2... 0520| 95,20 
Rumäniſche Rente von 1894 4 72,90 7349 
Diskonto⸗ Ko it⸗An q. + 117675] 176,90 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 21425 215,00 
Bergwerks⸗Aktien 174 20 | 174,50 
Laurahütte⸗Aktie n 219,10] 200% 
9 972 120,25] 119,50 
Weizen: Dezember 3 une — 
rr — ac ee un 
a- \ ren 2 5 er ie 157,00 

oco in 78 788, 
Roggen: Dezember = 

Be Te er u 1 — 
3 „„ N LE 140,25 140,76 
Spiritus: Toer le... 44,9 | 45,00 

Reichsbank⸗Diskont 5 % Lombard + Binsfup 8 % 


Privat Diskont 4%% 


Fockenfabrik Vorzüglichstes Festgeschenk 
e5,D 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 
Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 


für jedes christliche Haus, 


Choralbuch 


Mädchen. H. v. Slaska. für Ost- und Westpreussen. 
* ” r 2 N . i 
U. 
Ein tüchtiger Parbiergehülie Re 
wird von fofort verlangt. ebundeu 8 Mark, — elegant 9 Mark. 


Lehrlinge 
verlangt 


Kittler. 


a Siegfried Salomon, Schillerſtr. 19. 
zur 


Schloſſerei 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Zuti ſchön nöbl. Zinner 


an einen oder zwei Herren zu dermiethen 
Gerechteſtrade 30 rechts, II. 


(O. R. Drehers Verlag Berlin.) 
Stets vorräthig in: 


Walter Lambeck’s Buchdl. Thorn. 
“Zimmer, Küche und von 
fofort zu verm. ur 19. 
Der heutigen Nummer liegt eine 
erte Beilage beit. jend Weihnachts. 
28, bei. 


geſchenke, | 
Die Expedition 


Pr, 


Hiermit beehren wir uns ergebenst anzuzeigen, dass wir mit dem heutigen Tage unter der Firma 


Graudenzer ühlenwerke 


Hoffnung & Liebert 


den Betrieb unserer neuerbauten Dampimahlmühle, in der Bahnhofstrasse, dem Empfangsgebäude gegentiber, eröffnet haben. 


Unser Komtor befindet sich in der Mühle. 
Graudenz, im Dezember 1900. 


Konkursverfahren. | Bekanntmachung, | 


Das Konkursverfahren über das Ver Am 17. d. Mts., Vorm. 10 Uhr 
mögen des Kaufmanns und Fabrikbe⸗ findet auf dem Hofe des Lazareths der 
ſipers Edmund Tomicki und Verkauf von ansgeſonderten Bade: 
feiner Ehefrau Hedwig geb. Usso-|wannen, eiſerner Bettſtellen, 1 
rowski wird nach erfolgter Abhaltung Handwagen u. ſouſtigen Wirth⸗ 

des Schlußtermins hierdurch aufgehoben. ſchaftsgeräthen, ſomie Eiſen, 

Thorn, den 8. Dezember 1900. Lumpen und Packkiſten gegen 


Königliches Amtsgericht. gleich baare Bezahlung ſtatt. 


TTT 


. Dit Vullsliche 


nehmigt, das am Sonntag, den 16. und 23. 
verkauft von Abends 6 Uhr ab 


d. Mis. die offenen Verkaufsſtellen in allen 
gen des Handelsgewerbes während der 

| übrig gebliebenes Mittageſſen nach 

Hauſe für 


Set von 8—9 Uhr Morgens und von 
> Pfg. 


Uhr Vormittags bie 8 Uhr Abende 
die Portion. 


geöffnet bleiben. 


Thorn, den 14. Dezember 1900. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Standesamt Thorn. 


Bom 1. dis einſchl. 12. Dezember d. Is. 
find gemeldet: 


0 en. 

1. S. dem Arbeiter Johann Schauer. 2. 
S. dem Eigenihümer Anton Blaszkiewicz. 3. 
T. dem Schiffseigner Albert Ziolkowski. 4 
T. dem Sattler Carl Habicht. 5. unehel. S 
6. T. dem Sergeant⸗Hoboiſt Louis Bunſel⸗ 
meher. 7. unehel. T. 8. T. dem Bäckermeiſter 
Johann Ryſiewaki. 9. unehel. T. 10. S. dem 
Tiſchlermeiſter Carl Preuß. 11. S., 12. S. 
dem Zimmergeſellen Gottlieb Bartz (Zwillinge). 
18. T. dem Schiffer Ferdinand Schreiber. 14. 
unehel. T. 15. S. dem Schuhmacher Franz 
Ziolkowski. 16. unehel S. 


eßtorf 


pro Ctr. 90 Pf. — Beſtellungen nimmt 
entgegen B.Hozakowski-Thors 
und K. Zawadzki-Leibitſch. 
terbefälle. Proben bei B Hozakowski. 

1. Arbeiter Anton Dombrowski 60 J. 9 Mon. u 
2. Marianna Weſſolowski 1¼ Mon. 3. Hedwig ＋ 
Wroblewski 20 Tage. 4. Hospitalitin Amalie f II 0 El 
ung” 70 * oma 5 5 

0 on. 6. Benno Le 2 
7. Schmiedemeiſter Rudolph Heſſelbein 75 J. beſte Marken, empfiehlt bei prompter 
8: — 8. . ann 8. | Lieferung. 
Unteroffizier e . 8 
10. Gortfeied Michling 10%½ Mon. 11.Johannes Gustav Ackermann, 
Ghojnadt 1 J. 12. Gertrud Schulz 8 J. 13. Thoru, Fernſprecher 9. 
Ca. 200 Cbm. 


Arbeiterfrau Anaſtaſia Mroczkowski 45 J 6 M. 
Brennholz 


14. Arbeiter Thomas Drygalski 70 J. 15. 
Arbeiterwittwe Anna Staſiorowski ca. 80 J. 
haben billigſt in Cbm. aufgeſetzt abzugeben. 


10. Arbeiter Friedrich Kircher 49 J. 9 Mon. 
17. Ulan Guſtav Kowalski 21 J. 6 Mon. 18 
Stephan Brzyski 1 J. 3 Mon. 19. Stephan 
Karadzewäti 3 J. 9 Mon. 20. Arbeiter 
Auguft Wronkowski 39 J. 3 M. 27. Stanislaus 
Zingajätt 2¾ Mon. 22. Erich Czapinsk. 

| 2 Mon. 23. Rentier⸗Wittwe Hulda Fabian 

N 68 J. 9 Mon. 

7 Mon. 


Auf gebote. 

1. Klempner Albin Reinſch und Ida 
Gnurski, beide Graudenz. 2. Arbeiter Auguſt 
Schmidt und Mine Hader, beide Schackendorf. 
3, Maurer Max Zadow und Clara Vieck, 

ide Spandau. 4. Arbeiter Paul Riedel 
und Julie Krauſe, beide Forſt i. L. 5. Glas⸗ 
arbeiter Ludwig Schuſter und Wilhelmine 


fichters Speise- 
Kartollel-Dämpf-Apparal, 


welcher jede Kartoffel trocken, mehlig und 
wohlſchmeckend macht, liefert ab Fabrik 
zu 1 Liter weiß 4,00 Mk., 


24. Johann Czerw inski 


Warnken, b. Altona-Ottenſen 6. Milttärinw. m %, „ „ 850 
Nichard Krüſecke und Franziska Gonſiorowskl. u % eee 
7. Schmiedemetſter Robert Loewe ⸗Marggra⸗ zu 5½ 8.50 
bowo und Auguſte Soboll⸗Maſuhren. 8. . * * 
u 7% e 0% 


Zimmermann Mor Schulz und Anna Henſchke, 
beide Frankfurt / Oder. 9. Zimmermann Auguft 


Marienfeld und Wilhelmine Gehrke, beide zu 2¼ „ 4 6,50 „ 


Lenzen. 10. Tiſchler Hermann Rabede und zu 3 8.50 

Eliſe Debbe, beide Seba’abrüd,. 11. Brief ⸗ 5 ½ 5 2 11.00 v 

träger Otto Fregin-Grodzſezno und Hulda du * " ‚ " 
12. Viceſeldwebel im Fuß zu 7% „ „ 14,00 „ 


— Marie Knöpke. 
5 Art.⸗Regt. Nr. 11 Guſtav Zinnert und Helene 
von Walkoweli⸗Forſth. Kuchnia. 13. Maurer 
Ernſt Bengſch und Emma Höhndorf geb Sens, 
deide Burg. 14. Friſeur Curt Radomski und 
Marie Weihrauch. 15. Vlcefeldwebel und 
Gouve e nementsſchreiber Martin Trumra und 
Martha Block⸗Culm. 16. Arbeiter Friedrich 
Hoffmann- Brandenburg a /H. und Marie 
Krauſe⸗Bochow. 17. Schiffseigner Gufßtav 
aupt und Emma Schulz⸗Nakel. 18. Müller 
Brettſchneider⸗Cyes zin und Martha Perl, 
19. Bäckermeiſter Max Schmidt und Wilhelmine 
Brede. 20. Bergmann Otto Sell und Louiſe 
Schulz, beide Rauen. 21. Stellmachergeſelle 
Wladislaus Chizinski und Franziska Koslowski. 
22 Maurergeſelle Eruft Schlumm und Caroline 
5 Grützner. 23. Arbeiter Friedrich Präger und 
5 Marie Böhmert, beide Spremberg 24. Ar⸗ 
beiter Chriſtian Felchow-Berlin und Auguſte 
5 Schöaholz⸗ Linum. 25. Milſtär⸗Anwärter 
9 ciedrich Rietz⸗Ziechowitz und Klara Zielke 
; r. Stargard. 26. Arbeiter Hermann Mette · 
pandau und Angufte Mette⸗Tremmen, 27. 
gendarm Theodor Elsner » Eitorf und 
tefanie Rietz⸗Stan islawowo⸗Sluszewo. 28. 
1 Bicefeldwebel von der 2. Komp. Fuß⸗Art., 
Regis. Nr. 15 Johann Albrecht und Anaſtaſia 
Kloſſowski⸗Gollub. 29. Sergeant im Inſ.⸗Regt. 
8 Nr. 61 Heinrich Genſing und Emma Müllers 
\ Moder. 30. Schloſſer Auguſt Niedorf und 
\ Laura Hentſchel, beide Berlin. 31. Schmied 
8 Boleslaus Garezynskt und Anaſtaſia Wis⸗ 
9 niewätt, beide Berlin. 32. Kgl. Schutzmann 
3 


Alfred K.Radtke, 


Inowrazlaw. 
ie müssen sicheeee 


„Hüzen. Dies find Sie ſich felöft,. Ahr. 
u. Ihr. Rind. ſchuld. Lesen Sie anbed. 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sont 1,70 
R. Ochmann, Konstanz E. 52. 


Polizeibericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
November 1900 find: 9 Diebſtähle, 1 Körper» 
derletzung, zur Feſtſtellung, ferner: in 29 
Fällen liederliche Dirnen, in 9 Fällen Ob⸗ 
dachloſe, in 3 Fällen Bettler, in 15 Fällen 
Trunkene, 8 Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unſugs zur Arretirung gekommen. 

2122 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 co. 8 m langes Stück Rundholz, 2 Por⸗ 
temonnaies mit kleinen Geldbeträgen, Baar 
10,97 Mk. und 8,60 Mk., 1 weiß netallner 
Ring, 1 Damen⸗Regenſchirm, 1 Tiſchuuter ſatz, 
1 kleines Tuch, 1 große Meſſingſchraube, 1 
Karton mit Kleidungsſtücken, 1 Päckchen Brief⸗ 
papier, Papiere dez Arbeiters Wladislaus 
Kwiatlowskt, 3 neue Taſchentücher, 1 Vor⸗ 
hängeſchloß, 1 Roſenkranz, 1 Bund Schlüſſel, 
1 Taſchen uhr. 

In Händen der Finder: 1 Portemonnaie 
mit 4 Mk., I Portemonnaie mit 1,10 Mk., 
1 Säbelkoppel, 1 Kindergummiſchuh 
1 find 5 Hunde verſchiedener 

aſſe. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder ſonſtigen 
Empfangs berechtigten werden aufge for der: 
ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗Anweiſung vom 
27. Oktober 1899 (Amtsblatt Seite 395/99) 
bei der unterzeichneten Behörde binnen 3 Monaten 
geltend zu machen. 

Thorn, den 11. Dezember 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hermann Schmidt⸗Berlin und Ida Janke⸗ 
Mocker. 


5 Eheſchlieſſungen. 
5 1. Kutſcher Oskar Kirſch Gut Sloszewo mit 
; Marie Eipftaedt. 2, Arbeiter Aldert Müller 
* und Emma Feldt. 3. Hauptmann in der 
0 2. Ingenieur⸗Inſpektion Enſt Lilie⸗Schöneberg 
1 mit Eliſabeth Pahaly, 4. Schuhmacher 
Johann Strom mit Anna Kolowrolkiewſez 
3 5. Töpfergeſelle Emil Romeyle mit Anna 
* Piezewökt 6. Vieewachtmeiſter im Ulanen ; 
Regiment von Schmidt Hermann Hennig mit 
Meta Wichert. 


f 
Muffen u. Varretts 
nu ſpottbilligen Preiſen. N 


Veihnachts ausstellung 


Hochachtungsvoll 


A. Hoffnung. L. Liebert. 


Vicloria = Haren. 


Sonntag, den 16. Dezember 


Großes 


Familienkränzchen 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 10 Pf. 


„C AROL RA“ 


IE Feinste Süssrahm - Margarine N 


von 


Cari Sakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumtgenau beim Braten, wie feinst Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Maturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturhutter 

und daher 5 als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 


Da in meinem Geschätt täglich circa 10 Eimer 


<> <> „Carola“ 


bis 50 000 Ctr. franko Thorn u. Haus, ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets jnur frische 
Waare zu liefern. 


ist nur in meinem Geschäft zu haben. 
| | 


und Stiefel 


17 Heiligegeiſtſtraße 17. 


sowie Dampfmaschinen und 


ä Maschinen 
0 a bauen als Specialität 
nach neuesten Erfahrungen 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei.? 


Drogenhandlung 


empfiehlt 
la Honig, 
sämmtl. Backgewürze, 
div. Backpulver 
und Backöle, 


. lirschhornsalz, 
Räumungshalber |Pottasche, Citronat- 


verkaufe einen Poſten Rosenwasser un d 


Gopotten für Mädchen e ebase Seelig. 


in Wolle, Plüſch und Seide, 
ſowie 


für Damen und Kinder 


Herm. Liehtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


f N 
* x A 
Heiserkeif 


zu beziehen von der 


H. Hoppe geb. Kind, | 8 


bringe in gefl. Erinnerung. 


ABA 


Breiteſtraße 32, I. F iedrihſtraße 8 


gegenüber Herrn Kaufmann Seelig ſiſt 1 Wohn. v. 3 Zim., Alkoven, Entree, 
1 kl. mbl. Vorderzimmer, Küche, Mädchenk. u. Zub. v. ſof. zu verm. 


hochp., zu verm. 


Kloſterſtr. 20, l.] Näheres beim Portier. 


2 Billig! 
0 0 1 
findet man das größte Lager guter u. dauerhafter N Schuhe 
bei F. Fenske & Co,, 


| Reit- und Jagdſtiefel in echt ruf. Juchtenleder 
4 EP iowie jeder anderen Lederſorte werden bei billigiter 
aue a Hoffmann: ee ent SB Een EEE 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


Roensch & Co., Allenstein 


Hugo Glaass 


Am 24. Januar Artushaf: 


BB” Zweites "gm 
Künstler - Concert 


in der Uebernahme . 
E. F. Schwartz. 


| Eandwirthfäaftl Verein, 


orn. 


* 
Sitzung 
Sonnabend, den 22. Dezember, 
„Nachmittags 4½ Uhr 
im Fürtenzimmer des Artushofes. 
Tages Ordnung: 
1) Vortrag des Herrn von Wedel- 
. städt: „Der Werth u. uirthſchaftl. 
Nutzen unſerer Binnenwaſſerſtraßen 
im Zeitalter der Eiſenbahnen. 


Anträge aus der Verſammlung. 
Gäſte find willkommen. 
Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 
Allgemeine Ortskraukenlaſſe. 


Die Mitglieder der General⸗Verſamm⸗ 
lung der Kaſſe werden hierdurch zur 


® 
Sitzung 
auf Freitag, 21. Dezember er., 
Abends 8 Uhr 
in den Saal des Hotel Muſeum 
ergebenſt eingeladen. 
Tages Ordnung: 
Beſchlußfaſſung über die Aenderung 
des § 18 des Kaſſenſtatuts im Sinne 
des Krankenverſicherungsgeſetzes. 
Der Vorſtand 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Goldener Löwe, Mocker. 
Sonnabend, den 15. Dezember. 
Auf vielſeitiges Verlangen 

N Wiederholung der 
Vohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
zur Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder. 
‘ Gänzlich neues 
Spezialitäten⸗Programm. 
Concert und Tanz. 
Aufang 8 Uhr. 
Wozu ergebenſt einladet 
Das Comitee. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 


ite drit, Ahr 

nd Jleiſcvirüchen 
empfiebit 

W. Romann, Wurſifabrikant, 
Breiteſtraße 19. 

Von heute jeden Sonnabend, 


5 Uhr: 
Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 

in bekannter Güte. 
Hermann Rapf, 
S 


5 von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen 
de f. eee e 


Wegen Umzug 
verkaufe mein aut ſorttrtes Lager von 
Stoffen 
zu Herren und Kuaben⸗Garderoben 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobezak, Schitibtruft. 
Brückenſtraße 17, 
neben dem Hotel „Schwarzer Adler“. 


I ſtarke Arbeitspferde 


haben billig zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


5 


Amte abgeholt werden. 
Mocker, den 12. Dezember 1900. 
Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 
Zwei Blatter. 


2) Mittheilungen des Vorſitzenden, 


IS. Ein kleiner weißer und 
hat ſich eingefunden und kann 


gegen Erſtattung der Futterkoſten vom 


